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Aer Uszolkerpaß von den Heſterreichern beſet

W T Wien 27 Januar Amtlich wird verlautbart Jm oberen Angtale wurde geſtern der
Gegner aus ſeinen Stellungen auf den Grenzhöhen beiderſeits des Aszokerpaſſes geworfen Einer der
wichtigſten Karpathenpäſſe um deſſen Beſitz im Verlauf des Feldzuges ſchon oftmals erbittert gekämpft wurde
und der ſeit 1 Januar von den Ruſſen beſetzt beſonders ſtark befeſtigt und durch mehrere hintereinander liegende
gute Stellungen zäh verteidigt wurde gelangte hierdurch nach dreitägigen erbitterten Kämpfen wieder in unſeren
Beſitz Nordweſtlich des Aszokerpaſſes ſowie im Latoreza und Nagy Ag Tale dauern die Kämpfe noch an

Jn Weſtgalizien und in Polen infolge Schneegeſtöber nur mäßiger Artilleriekampf
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Ein franzöſiſches Torpedoboot geſunken
Haag 27 Januar Aus einer Erklärung die der franzöſiſche Marineminiſter dem Korreſpondenten der

Times in Paris gegenüber über die Verluſte der franzöſiſchen Marine ſeit dem Anfang des Krieges machte
geht als bis jetzt unbekannte Tatſache hervor daß in der vorigen Woche bei Nieuport ein franzöſiſches
Torpedoboot unterging Von den 40 Mann der Beſatzung ertranken fünf Jm Adriatiſchen Meer wurde
ein großer franzöſiſcher Kreuzer torpediert aber ohne Verluſte an Menſchenleben Der Schaden war in ſechs
Wochen repariert B
Gerüchte von einem Attentat gegen Frauen und Kinder bombardierten Sie vergißt dabei Der Polizeipräſident von Lodz ogr ihrer Front befand Zurück und erbeuteten eine

Menge Kriegsmateri Die Ruſſen äſcherten währenda ganz daß der J Admiral Fiſher nach derden König von Griechenland Times die Worte ſprach Das Je des Krieges iſt W T Berlin 27 Januar Amtlich Der ſhres Rückzuges das ruſſiſch Dorf Narman ein um
Gewalttat M igung iſt Dummhe Schlage hart und Geheime n ternnre und Vortragende Rat in das dort befindliche Kriegsmaterial nicht in unſereKonſtantinopel 27 Januar Jtalieniſchen ſchlage wo du kannſt Die Aeu rungen der engliſchen der Reichskanzlei v Oppen iſt zum Polizei Hände fallen zu laſſen

Zltt tern zufolge berichten eine die aus Dwrazatig e ſind nur der er eines e r präſidenten von Lodz und Umgegend beſtellt J
jier eingetroffen ſind daß vor einigen agen i intenkrieges der es ſelbſt den neutralen Staaten wordenPatras angeblich ein Attentat gegen König Kon ſchwer macht immer ihre Unparteilichkeit zu bewahren Di Nied rla e bei Kirlibaba Amerika liefert weiterſtantin von G riechenlaud verſucht worden ſei Als der Die Erſcheinung daß die Sieger ihren Sieg über e re er n London 27 Januar Die Blätter veröffentlichen

König von einer Truppenbeſichtigung nach der Präfektur ſchätzen iſt nicht neu Häufig liegt die Schuld hierfür Budapeſt 27 Januar Die bei Kirlibaba geſchl r B des Staatsſekretärs Bryan an denzurückkehrte habe ein Mann zwei Revolverſchüſſe gegen an falſchen Beri chten der Heeresleitung Der ſtarke nen raiſcen Heeres eile ſind über r n rer der r e n eh men mit
den König abgegeben ohne ihn jedoch zu treffen Der Ausfall der Times gegen die gentſeepe e Sie Unſere Truppen verfolgen ſie a n e Wilſon und dem Rat im Staatsdepartement Robert
Täter ein Grieche aus Saloniki ſei verhaftet flüchteten ſobald ſie die engliſchen Schiffe ſahen, iſt t die feindliche Streitmacht über Kirlibaba un d LSTanfing geſchrieben worden iſt Der Brief ſtellt kate
worden Nach den Mitteilungen der italieniſchen Preſſe unberechtigt Das engliſche Geſchwader war dem deut beny den Rückzug r rm Es heißt g der goriſch in Abrede daß die Schiffa hrtspolitit Wilſons
ſoll der Verhaftetete angeblich im Auftrage politiſcher ſchen an Zahl und Stärke überlegen Es lag für die mandant der ruſſiſchen Armee ſich in Kimpolung be den Verbündeten die Stange hält und den übrigen

be ſt Sti i 3 c DiltGegner des Königs gehandelt haben B deutſchen Schiffe kein Grund vor den ungleichen Kampf findet Unſere Truppen ſdeſige T ch mm t u kriegführenden Vvllern feindlich ſei Er bildet die
aufzunehmen Auch die deutſche Preſſe hat in ihren unſere Lage iſt ant er heftige Schneeſturm Hat Der fytwort auf die Anfrage Stones die er namens vi eler
Kommentaren Fehler begangen die c i reits aufgehört B Bürger ſtellt die mit Siſhlone und OeſterreicNach der Schlacht in der Nordſee führen ſind daß ihr der Beri hi der z chen Admira Ungarn ſympathiſieren und die Anſchauung haben daß

W T Berlin 27 Jannar Der engliſchen iität noch nicht bekannt war W T B Bei La Bafföe die Vereir tigten Staaten die Part ci Englands Frank

u J 2 s und Rußla nd ergreifen a8 Hauptargument
Ablen nung gegenüber iſt wie ſämtliche Morgenblätter Die Helden vom VDlawer L Amſterdam 27 Januar Aus Boulogne zuh ntwor h iſt t die Vereiirien Staat n

ber ch en daran feſtzuhalten daß in dem Gefecht bei wird über London von geſtern gem teldet Die Ankunft nicht verpflichtet ſind den Handel mi
Edinburg 27 Januar Eine Anzahl VerwundeterI ch JHelavland ein dritiſmer acht tren er aus der letzten Schlacht in der Norbſee iſt in Sonth 9 72 b feh haben e n r e r e e zu verhindern Es wäreun keg iſt Von der BlS cher wgeſeen Queensferry gelandet worden Die Verwundungen ſind und heute m veiſt daß der Kampf um La e Gegenteil ein der Neutralität widerſp re hender Aktun jere Schiffe nicht weſe ntlich gelitten Die tapfere eicht Mo gen findet das Beg räbnis von einem Offi in großem Maßſ tab wie der aufgen o mmen v Ur rou eine ſolche Poli tik zu v erfo olgen ell oſt w die Fretu

ich 0 o7 t S Vie u t Jl
u lücher aber fand ihr ruhmvolle 3 Wellengrab richt und fünf Mann des deutſ ſchen Kreuzers Blücher r eſetzt kommen o ſpitalzüge an erzig No torambi tive die Macht d dazu beſäße was ber nicht z Jall ſei

nen fahren zwi ſchen der Stati on und den Dranken W Z B

m

ehn ie im letzte en genblid z w ei der angreifenden eng Hiit militäriſchen Eti hen Ehren ſtatt Die Toten werden nebenen äbern des Kreuzers athfinder beigeſetzt 4Grund der Kordſee niüzraehmen Außerdem wurde durch rabe ß Path W tande tere Anskarft über die Schlacht zu geben Es Ausfahrt der Dacia
eins unſerer Boote das der Blücher zu Hilfe eilte ſcheiné daß Artillerie hauptſächlich beteiligt ſei Der W T Amſterdam 27 Januar Nieuws van
noch ein drittes engliſches er Zum Antergang des Hilfskreuzers Viknor moraſtige Boden bei n moge d der Dag drgen Rengort Die Dacia iſt heute
auf den Grund befördert Es iſt kein weifel ſagt die 5 2 bewegungen unmöglich nzwiſchen t as roße ei Tagesar r von veſton abgefahr rKreuzzeitung daß die weſentlich größeren Verluſte auf Veriaſer ne den ae er v V hnh n artigg bereits gemeldet daß die Verſuche der Sapitän erklärte er werde die gewöhnliche Ronte ein
Seiten des engliſchen Geſchwaders ſind trotzdem dieſes emeldet daß ſeit Tagen an der Küſte von Ulſter Lei Engländer ihre am Kanal von La Baſſée verlorenen ſchlagen und keine beſondere Mühe aufwenden geren

2 grroey J 1 Be du d 11 c ge
über eine weitaus ſtärkere Artillerie und eine weitaus Fen angeſchwemmt werden Unter dieſen befand ſich Stellungen wiederzuerobern mißg net ſind D Red eventuellen ſchlagnahme urch England zu er
größere Schnelligkeit verfügte Kein Waffengang ſcheine auch die Leiche eines Gefreiten der un Untreue in der franzöſiſchen Armee Vom Kronprinz Wilhelm verſenkt
deshalb weniger als dieſer geeignet das etwas verbeulte BPreſtige der engliſchen Flotte wieder herzuſtellen Se 27 Jenuap e führten Köln t Jannar Aus Fi d r Derzur Entdeckung umfangreicher Hinterziehungen zen ſche Huf renzer Kronprinz Wilhelm hat den franJtalieniſche Sweifel an der engliſchen Die Kampflage in Polen in franzöſiſchen ahlämtern S von zöſiſchen Segler Anne de Bretagne in Grund

l mehreren Miniſtern begünſtigte Oberzahlmeiſter Des gebohrt Der Franzoſe lief ſchon vor Sezipn des KrieRom 27 Januar Während andere Blätter den 8 H 27 Januar Ueber die Lage in Polen el aux und deſſen Geliebte die für Soldaten beſtimmte ges in den norwegiſchen Hafen Fredericksſtad ein um
Unter gang eines eng liſchen Schlach z u J die e aus Waiagm daß n Wollſachen verſchleuderten wurden verhaftet eine Ladung 33 e rer s ndeſters mi t einem Fragezeich en verſehen ält die uſſen ſi ihre jetzigen ellungen an r Das Laden war beim Kriegsausbruch noch nicht beendetd Cerrt ere de Sera eine Unwahrheit der deut Rawka und Bzura G Ict ezogen daben unaufhörlich Das betrogene Frankreich und die erfol reiche Tätigkeit unſerer Kreuzer im Atlan
ſchen Admirali ät für völlig ausgeſchloſſen Bei dem Gefechte geliefert wur Lecch es den Ruſſen nicht Genf 27 Januar Eine von angeblich gutunter tiſchen und Jndiſchen Ozean veranlaßte den Franzoſen
Untergang de Schlſfes ßand wer um eine poſitive vollſtändig gelang die Angriffsbewegungen der Deui richteter Seite herrührende einer Druckerei auße I die Abreiſe hinauszuſchieben Endlich im Spätherbſt
Tatſache die ſich auf die aux nicht verſchleiern d endg d zu brechen ſind ſie doch auch noch nicht Paris entſtammende Broſchüre Belogenues ing er im Vertrauen I die engliſche und franz

laſſe Fak in See aber im füdallantiſchen Ozean ereilte ihrlaſſe Das Blat erinnert daran daß die Engländer zurüchkgeſ m worden und im großen und ganzen trogenes Frankreich wurde ſeit Neujahr mit
den Verluſt des Audacins bis zulept krampfhaft leug wäre die ruſſiſche Front während der le ten n ochen einem die Staatspolizei verblüffenden Raffinement in das Verhängnis Kronprinz Wilhelm ſandte ihn mit
neten Uebrigens habe das britiſe Marineamt die nicht e 4 verändert worden i Magila ſeien ganz Frankreich verbreitet Die Zenſur unterſagte den der 27 auf den Meeresgrund Ein neutralesdeutſche amtliche Erklärung bisher nicht beftritten die deutſchen iffe v er en Dort Sekunven alle Auzzüge beſonders die militäriſche Kritik Schiffahrtéblatt bemerkt noch d die Beſatzung an Vord

e t Kampf liegen die Deutſchen und Ruf en in zratbg die nur und Angriffe z die verbündeten Staatbchefs Die des Dampfers gebracht wurde die ſchon dieEln neutrales Urteil ber den ampf dreißig Meter vonei u ind An der P 27 von Viviani perſönlich geleitete Unterſuchung noch dem h eines halbes Dutzend verſenkter britiſcher
n Kopenhagen 27 Januar n r 38 Rzmi ig zit rn h Urſprung der Schrift iſt fruchtloz geblieben B und franzöſiſcher Fahrzeuge beherbergte V
einem Leitartikel Wenn man die Artikel der eng als die wider ſan igſten W O G al ti iſtliſchen Dlätter übe e geh Roxdſee lieſt 28 ätten dort de er neue ener quar erme ſ erc ein neutralzr e ben d die eng e ur Türkiſcher Vormarſch im Kaukaſus W e P auptauartier 27 Jah Breſte er Grunde die euntung des S e en W T B Konſtantinopel 27 Januar Dos Große nnar um neralquartiermeiſter iſt anöbertreibt BDie rnliſche Sreſſe ertlart ſogar eng des engliſchen tes deshalb desdtenswert aupiquartier meldet Jm Kaukaſus rückten unſere Stelle des zum egee ernannten Generals Wild

Sieg wäre eine Handlung der Gerechtigkeit gegeni zSer weil aus ihr keineswegs der hoffnungsvolle Ton für die n von neuem zur Offenſive be in v Hohenborn der Generalleutnant Frhr v Freytag
den Gewalttätern die unbeſchützte Städte ſowie hilfloſe ruſſiſche Offenſivdewegung vernehmbar wird chtung guf Olti vor warfen den Feind der ſichlZoringhoven ernannt worden



Der Vericht des Großen Hauptquartlers
vom 27 Januar

W T Großes Hauptquartier 27 Jan
vormittags

Weſtlicher Kriegsſchauplatz Bei Nieuport
und Ypern fand nur Artilleriekampf ſtatt Bei Gnuinchy
ſüdweſtlich La Baſſée verſuchte der Feind geſtern abend
die ihm am 25 d M entriſſenen Stellungen zurück
erobern Das Bemühen war vergeblich der Angriff
brach in unſerem Feuer zuſammen

Die ſchon geſtern gemeldeten Kämpfe auf den Höhen
von Craonne ha ten vollen Erfolg Die Franzoſen
jurden aus ihrer Höhenſtellung weſtlich La Creute
rme und öſtlich Hurtebiſe geworfen und auf den Süd

hang des Höhengeländes gedrängt Mehrere Stütz
punkte auf einer Breite von 1400 Metern wurden
von den Sachſen im Sturm genommenunver wundete Franzoſen gefangen ge
nommen acht Maſchinengewehre erobert ein Pionier
depot und viel ſonſtiges Material erben et

Südöſtlich St Mihiel nahmen unſere Truppen einen
franzöſiſchen Stötzpunkt Der Gegenangriff der Fran
zoſen blieb erfolglos

In den BVageſen liegt hoher Schnee der unſere Be
wequngen perlangſamt

Deſtlicher Kriegsſchauplatz Der ruſſiſche
Angriff nordöſtlich Gumbinnen machte keine Fort
ſchritte Die Verluſte des Feindes waren ſtellenweiſe

wer
Jn Polen keine Veränderung

Oberſte Heeresleitung

g9 um e Karpathenpäſſe
Von einem öſterreichiſchen Reſerveoffizier wird uns

Ende Dezember
1 Der Ausmarſch

ſt muß ich von meinem Glück ſagen daz
obilmachungstage an hatte in dann

nahe das mich 30 Schritte vor den
und mich hoffentlich auch in Hin
vird Jch war dabei vom erſten

r

F C 2

c v

nzen Sache und werde es
hwarzſeher tangen nicht für

mir draußen von den
ind wie ich ſelber es mit

ücken und bücken ſich und
el erreicht ſie doch Der Fatalismus der mittel

alterlichen Heere iſt auch in unſere neuzeitlichen Kolon
nen eingezogen Er iſt der te und verläßlichſte
Bundesgenoſſe ſowohl in der Offenſive als auch bei
einer uppiNeugrux rung

Am 8 De

2 t

Dezember verließ ich mit meiner Marſchkom
pagnie und einer Ergänzungskompagnie unſere Kader
ſtadt Meine Kompagnie lauter junges Blut ſorglos
mein Zug als erſter voran Wiener und brave tſchechiſche
Bauern ſtramme Burſchen gut ausgebildet froh und
glücklich von der ſeit 3 Oktober dauernden Marſchbereit
ſchaft erlöſt zu ſein Früh zur Dämmerſtände eine kurze
Feldmeſſe dann gings zum Bahnhof ein wahrer
zug wir alle Offiziere und Mannſchaft blumenbekränzt
und bewimpelt in den Kolonnen öſterreichiſche deutſche
und böhmiſche Fahnen Unſere braven Mit und
Spießbürger für die wir in den Kampf zogen wiſchten
ſich den Schlaf aus den Augen und winkten uns ihre
Grüße zu

Dann eine verhältnismäßig raſche Fahrt über Brünn
Oſtrau nach O Hier waren wir bereits im Operations
grie Sodann nach einer halbtägigen Raſt eine end
loſe Fahrt nach K die durch die Erzählungen eines
7eän Rittmeiſters verkürzt wurde der von Flan
ern kam und ſich uns angeſchloſſen hatte um ſeine

Diviſion aufzuſuchen zu der er als Adjutant verſetzt
worden war Um 10 Uhr nachts vom 10 auf den 11
Dezember wurden wir in D auswaggoniert meldeten
uns beim Korps und bekamen drei Ställe als Nacht
quartier zugewieſen So ging ich um 3 Uhr nachts zu
Bett blies meinen Kopfpolſter auf und träumte vonden Wogiihteten der drei Kanonenſchüſſe die unſerem
langſam ſchleichenden Zuge mit der vielen Munition un
weit N zugedacht waren und ganz unerklärlich da
neben gingen Jch ſchlief hart auf noch härterem Boden
vier Stunden lang
2 Das erſte Flugzeug Die Koſaken im Karpathental

Dann Tagwache die ein nicht endenwollender Ka
nonendonner beſorgte Wir ſtürmten neugierig jetzt
waren wir ja alle Rekruten heraus und ſahen nach
edem Schuß weiß rote Schrapnellwölkchen öſterreichi
che und dann wieder ſcheinbar der Widerpart
ſchwärzliche Wölkchen am Firmament aufſteigen Die
Schlacht bei L war im Gange Plötzlich hört man
während der Pauſen der einzelnen Batterielager das
Surren eines Propellers Ein Aeroplan nähert ſich
unſeren Köpfen ein Unbehagen bei dieſem bisher noch
ganz ungewohnten Anblick überfällt mich und meinen
Fähnrich Wir ſehen einander an verſtehen einander
und lachen unwillkürlich beide das gleiche nervöſe
Lachen Später haben wir dann herzlich über dieſe
Szene gelacht Warum Nun die Erzählungen unſe
res lieben preußiſchen Rittmeiſters vom Bombenwerfen
und Aeroplanen gelten nur für den weſtlichen Kriegs
ſchauplatz im Oſten ſpielt die Luftflotte noch nicht ihre
modernſte Rolle ſie befaßt ſich hier auf beiden Seiten
faſt ausſchließlich mit der Aufklärung Der Aeroplan
flog arglos an uns vorüber ich ſandte meinen Burſchen
um meinen Feldſtecher und erkannte überdies an der
weiß roten Wimpel das Flugzeug als unſriges Wir
beobachteten 10 Minuten lang das Flugzeug Es näherte

zuſehends raſch den Schrapnellwolken plötzlich ein
aſendes Vivace im Takt im fernen Schlachtenlärm
aſer Flieger wird von der feindlichen Artillerie unter
euer genommen ſcheinbar unter ihm ballen ſich die
hwarzen Schrapnellwölkchen er ſteigt höher macht

eine elegante Biegung nach rechts und entſchwindet unſe
ren Blicken Das Vivace der Schlachten Symphonie
verſtärkt ſich für einen Moment durch ruſſiſche Jnfan
tericſalven und geht dann wieder in ein langſames An
dan r um für Viertelſtunden von einem Allegro
ſatz lebhaftes Jnfanteriefeuer abgelöſt zu werden

Wir finden da wir uns an den Lärm bereits gewöhnt
hatten Zeit uns umzuſehen Drei Tage zuvor waren
hier die Ruſſen geweſen Hatten fürchterlich gehauſt
Wie ſich eben bei Tageslicht herausſtellte waren wir
in einer großen erzherzöglichen Dampfſäge unterge
bracht alles war kurz und klein geſchlagen die Maſchi
nen von den Koſaken ſpäter von der Artillerie arg be
ſchädigt Dieſes einſt blühende Karpathental eine Wüſte
Die Bevölkerung Polen und Juden berichten weinend
von dem mehrwöchigen Aufenthalt der Ruſſen und wür
den uns am liebſten die Hände küſſen

3 Der Sturm der Hnuſaren mit Feldſpaten
Plötzlich das Kommando Vorgatterung Wir eilen

an unſere Plätze Unſer Regiment iſt das Das brave
Regiment Es hatte ſich in K nicht weit von Cz aus

ich vurde zur Belohnung herausgezogen und in
die Karpathen geſandt Sechs Stunden nach uns kam es

i m und hält draußen auf der Straße um durch
uns ſeine Stände zu ergänzen

Meine Jungens ſehen mich wehmütig an als der
Regimentsadjutant erſcheint und die Aufteilung beginnt
Sie fragen mich Zu welcher Kompagnie kommen SieHerr Leutnant weiß es nicht Und wie ich
nun dem Adjutanten helfe und bei einer Kompagnie
länger veile kommen ſie mir nach und wollen auch
zu die kompagni Da ich mich zur S zu melden
vorhabe und es ihnen ſage eilen ſie alle zum Auf
ſtellungsplah der 8 Kompagnie und werden dort ein

u

r
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teilt wo wie ich nachträglich erfahre alle Offizier
ſtellen komplett ſind ſo daß ich mit der 1 Kompagnie
vorlieb nehmen muß So verlor ich meine braven
Jungens die mir alle vertrauten die mich und die ich
liebgewonnen hatte Einen behielt ich das war mein
Burſch der ſank nach einer halben Stunde Dann mar
ſchierten wir weiter über T gegen L Auf dem
Wege bei einer Ortſchaft lagern die Huſaren und
menagieren Eine ſauer verdiente Koſt Wir fragen
ſie aus Neſutodum Nur die Offiziere ſprechen
deutſch Haut ſie zuſammen ſo wie wir s getan haben
und dann berichten ſie wie ſie s getan haben Sie muß
ten als Jnfanterie kämpfen Abgeſeſſen die Pferde ge
borgen Säbel abgeſchnallt und bei den Pferden gelaſſen
und nun gings los mit Kolben und Feldſpaten auf die
Ruſſen Viermal ſtürmten ſie mit dieſer Bewaffnung
ſie haben keine Bajonette die feindlichen Stellungen

viermal mißlangs beim fünften Mal mußte die ruſſi
ſche Jnfanterie ihrem Kolben und Feldſpaten weichen
Ein derrlicher aber teuer erkaufter Sieg

Vorwärts

Ein Meldereiter meldet daß zwar L in unſeren
Händen ſei daß aber die feindliche Artillerie den Orts
eingang unter Feuer halte Wir ſchwenken darauf nord
und ſüdwärts ein und verſchieben uns in Talfurchen
gegen einen ſüdlich von L gelegenen Gebirgszug
der meinem Bataillon zur Beſetzung zugewieſen wird
Plötzlich etwas Neuartiges in kurzen Jntervallen im
mer wieder je zwei ſchrille kurze Schüſſe wie ein Hunde
gekläffe Ein Zug unſerer Gebirgsartillerie überſchießt
uns Ein unheimliches Pfeifen folgt dem Gekläffe an
beides muß man ſich gewöhnen und wie froh und be
ruhigt waren wir wenn wir hörten daß wir überſchoſſen
würden d h wenn das Pfeifen ein längeres Dekres
zendo aufwies

Der Weg auf die Höhe war für mich ein Leidensweg
Jch hatte meinen Ruckſack ſchwerer noch als einen
Torniſter gepackt und nicht gewohnt eine ſolche Laſt zu
tragen bekam ich Atem und Herzbeſchwerden wie es
meine Kameraden vorausgeſagt hatten bis endlich ein
Sanitätsſoldat mir meine Laſt abnahm und ſie etwa
600 Schritt weit zur Höhe hinauftrug Jch war wie neu
geboren und eilte raſch der Höhe entgegen wo feindliche
Geſchoſſe hageldicht einfielen und wo eben eine ruſſiſche
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ab hieß es Lichter auslöſchen um vom Feinde nicht

Granate unſer Direktionsgebiet einen Meierhof in
Brand geſchoſſen hat Plötzlich Halt Wir erhalten
neue Befehle Den weiten Hang wieder herunter Jch
ſchaue mich nach einem neuen Offiziersdiener um Bald
iſt er gewählt und der Junge mit dem großen Vollbart
trägt an dieſem Tag ſeinen Torniſter und darauf noch
meinen Ruckfack ich nehme ihm ſein Gewehr ab Jn der
Dämmerung marſchieren wir durch L und beſetzen
die Höhen nördlich des Bahnhofes Raſch ſind wir ein
gegraben bwor es zu fröſteln beginnt denn es iſt eine
ſpannungsvolle Nacht eine feuchtkalte Nacht gegen die ich
mich kaum zu ſchützen vermag da mein verlorengegan
gener Burſch Schlafrock Pelz Zeltblatt alles bei ſich hat
Mein neuer Burſch bringt Stroh und deckt mich damit
zu Um Mitternacht beginnt ein tolles Schießen der
ruſſiſchen Jnfanterie und Maſchinengewehre das ebenſo
lebhaft erwidert wird Das Feuer gilt vornehmlich der

ruppe rechts von uns wo Honvedsz und deutſche Jn
fanterie nachmittags im Feuer ſtanden Scheinbar wiſſen
die Ruſſen nicht daß unſere Höhe beſetzt iſt denn ſie
ignorieren uns nur ab und zu verliert ſich ein Geſchoß
zu uns

5, Luſtiger Ruſſen Fang
Patrouillen melden den Rückzug der Ruſſen ſo gehts

denn am nächſten Tag in breiten Formationen raſch
vorwärts unſere Artillerie feuert in die ruſſiſchen
Kolonnen hinein und aus dem allgemeinen Angriff ein
herrliches Bilo eine ganze Diviſion im Terrain vor
rücken zu ſehen wird eine Art Polizeiſtreifung Hun
derte von Ruſſen halten ſich in den Gehöften verſteckt und
werden wie die Fliegen gefangen Der Ruſſenfang iſt
ſo luſtig Ein Offiziersdiener bewaffnetmit Ruck Brot und Schlafſack und einem Stock will
in einem Gehöft requirieren Der Pole ſagt ihm daß in
der Scheune Ruſſen ſeien Er geht hin ſchreit tſchechiſch
Hände hoch Vierzig Ruſſen ſchmeißen die

Waffen hin und folgen in Doppelreihen dem Offi
ziersdiener der ſie voller Stolz und ſchelmiſch lachend
dem Bataillonzadjutanten übergibt Die meiſten der
Gefangenen hatten keine Gewehre Wir fragen ſie dar
nach und ſie berichten daß die Reſerven keine Gewehre
haben daß ſie einfach beim Einſetzen die Gewehre der
Feuerlinie übernehmen Das wäre ein ſchönes Zeichen
Tatſächlich ſollen die Ruſſen der Bevölkerung für ein ein
gebrachtes Gewehr 40 Rubel zahlen auch öſterreichiſche
Gewehre werden bezahlt

Eine gefährliche Aufgabe
Von dem unerſchrockenen Mut und der Todes

verachtung unſerer Kraftfahrer bei den Munitions
kolonnen gibt der nachſtehende Brief eines Chem
nitzers beredtes Zeugnis

Eben bin ich von einer rer Munitionsfahrt
aus S zurückgekommen Jch will Dir ſchnell unſere
Fahrt erzählen Es war am Montag den 11 Januar
als wir plötzlich abends ſpät den Befehl zum Munitions
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ging glatt vonſtatten Wir mußten durch M und
Spuren der letz en Kämpfe Von daſahen dort noch di

So waren wir bis auf 2 Klm an
die Stellungen herangekommen Unſere Wagen warden
ſo gut es eben ging vor den Franzoſen verſteckt
denn die Kerle leuchteten die ganze Gegend mit Schein
werfern ab da ſie die Höhen von beherrſchen

Jetzt kommt das ſchlimmſte Wir mußten die Jn
fan eriemunition bis in die Stellungen vortragen mußz
ten aber dabei über Aecker die ein vorzügliches Schuß
feld für die Franzoſen bildeten Jeder von uns bekam
nun eine Kiſte voll Patronen Die Gewehre wurden
zurückgelaſſen Ein jeder faßte eine Kiſte an und kroch
ganz vorſichtig auf dem Leibe über die vom Regen völlig
aufgeweichten Aecker

Die Lichtkegel der franzöſiſchen Scheinwerfer ſuchten
alles ab und ſauſten über den Boden Bei jedem Auf
blitzen eines Scheinwerfers blieben wie wie tot auf der
Erde liegen rührten uns nicht ſpannten nur fieberhaft
ob wir entdeckt würden Zuerſt ging alles gut doch
plößlich zuckte und krachte es bei den Franzmännern als
ob die Welt untergehen ſollte Wir waren entdeckt
Vor uns hin er uns neben uns ſauſten die Granaten
und blauen Bohnen Nun blieben wir platt auf dem
Boden gedrtückt liegen Die Lehmſtücke flogen uns immer
ins Geſicht wenigſtens beſſer als Granatſplitter Das

bemerkt zu werden

Feuer wird immer heftiger ſtärker Die Höhen gleichen
einem Feuermeer Nun wurde es uns zu dumm Bereits
ſehen wir hier und dort Leute von uns zuſammenzucken
Es gibt keinen Aufenthalt mehr lautlos kriechen wir
vorwärts immer vorwärts nicht zurück das gibt es
nicht für uns Unter unſeren Füßen bebt der Erdboden

Jetzt ſetzen unſere Batterien ein und erwidern kräftig
das Feuer Es iſt unſere ſächſiſche Artillerie Unter
ſtärkſtem Artillerie und Jnfanteriefeuer erreichten wir
die Jnfanterieſtellung Wir hatten zu den 500 Meter
über den Acker dreiviertel Stunden gebraucht

Als das Feuer e rannten wir ſo ſchnell als
wir konnten zu unſeren Wagen zurück

Wie ſie lügen
Das W T B ſtellt uns eine Sammlung von Tele

grammen der Tribunga in Santos Braſilien zur
Verfügung aus der wir nachſtehend eine kleine Aus
leſe bringen Sie umfaſſen insgeſamt nur den Zeit
raum von zehn Tagen vom 3 bis 13 Auguſt 1914
ſtellen aber nichts deſtoweniger bereits einen hübſchen

Rekord im Lügen und dar Welche unlaubliche Höhe mag dieſer erſt im weiteren Verlaufeer Zeit je ungünſtiger ſich die Verhältniſſe für unſere
Gegner geſtalteten erreicht haben Wenn man ſich
ſagt daß ſelbſtverſtändlich die braſilianiſche Zeitung
nicht allein dieſe Lügentelegramme gebracht hat dieſe
vielmehr mit wenigen Ausnahmen durch die geſamte
Preſſe des Auslandes gegangen ſind ſo kann man ſicheinen Begriff davon r was für verheerende Fol

gen eine haben mußteHier die Ausleſe aus der Sammlung von nicht we
niger als 68 Stück

3 Auguſt
Kaiſer Franz Joſef wurde von einem Serben er

mordet
3 Auguſt Havas

Prinz Heinrich wurde zum Oberbefehlshaber des
deutſchen Heeres ernannt

3 Auguſt London
Gerücht über eine Schlacht bei Nanch in der die

hre 3000 und die Deutſchen 9000 Gefallene gehabt
haben ſollen ein Zeppelin wurde zerſtört

4 Auguſt London
Die rer haben einen deutſchen Militärzug im

Elſaß in die Luft geſprengt wobei 250 Soldaten um
kamen

Auguſt London
Aus Petersburg wird gemeldet daß die Deutſchen

in den letzten 24 Stunden an der ruſſiſch öſterreceh
Grenze furchtbare Verluſte erlitten hatten Allein bei
der Beſetzung von Bendzin und Czertochava wobei die
Deutſchen von den Ruſſen umzingelt worden ſind ver
loren ſie 15 000 Mann

Auguſt London5

Die franzöſiſche Flotte bombardierte mit Erfolg
Wilhelmshaven und nahm dann die dort auslaufenden
Kriegsſchiffe gefangen

5 Auguſt Paris
Es wird offiztell beſtätigt daß die Franzoſen die

deutſchen Kriegsſchiffe Breslau und Göben ge
fangen genommen haben die nach Algier gebracht wur
den

6 Auguſt Newyork
Deutſchalnd ſandte ein Ultimatum an Jtgalien

6 Auguſt Brüſſel
Laut hier eingetroffenen Telegrammen wurden die

Deutſchen in der Nähe von Lüttich vernichtet

6 Auguſt Londonhion Prer Wuffr r Grund ehe per
g Auguſt Newyork

Wie verlautet ſoll Dentſchland an Spanien einUltimatum geſandt haben

nichtek in dieſer Stadk beſchoſſen die Deutſchen das
belgiſche Rote Kreuz

F Auguſt Paris
Es geht das Gerücht daß in Berlin 100 ſozialdemo

kratiſche Abgeordnete ſtandrechtlich erſchoſſen worden
ſind da ſie ſich gegen den Krieg erklärten

7 Auguſt Paris
Hier erhaltene Telegramme beſagen daß ſoviel be

kannt ſein ſoll nicht der Kaiſer für die ſogenannte
militäriſche Verrücktheit Deutſchlands verantwortlich iſt
Der Kaiſer ſich immer rn den Krieg aber der
Kronprinz deſſen imperialiſtſche Jdeen bekannt ſind
führte im Einverſtändnis einer Gruppe verwegener Offi
ziere einen Staatsſtreich aus indem er die Regierung
übernahm nachdem er ſeinen Vater gefangen geſetzt hatte

Unverzüglich ſandte er ein Ultimatum an Rußland ſowig
an Frankreich die den Krieg heraufbeſchworen ben

8 Auguſt London
Die große Seeſchlacht in der Nordſee zwiſchen der

engliſchen und deutſchen Flotte wird beſtätigt 19 deutſche
Schiffe wurden in den Grund gebohrt und der Reſt der

ſich 3 Flucht wandte wurde von den Siegern bis in
die Nähe der däniſchen Küſte verfolgt

9 Auguſt ParisEs wird beſtätigt daß der d Kreuzer Augs
burg von einem ruſſiſchen Torpedoboot im Baltiſchen
Meer in den Grund gebohrt worden iſt

9 Auguſt Paris
Berichte aus Brüſſel beſagen daß die deutſchen

Truppen die in Belgien eingefallen entwaffnet worden
ſind

9 Auguſt Paris
Die deu ſchen Gefangenen erzählten dem Chef des

belgiſchen Heeres daß im deutſchen Heereslager großer
Mangel an Lebensmitteln herrſche

10 Auguſt Paris
Ausländer die nach einer ſchwierigen Durchreiſe aus

Deutſchland in Brüſſel angekommen ſind berichten daß
ſie in Berlin außergewöhnlich große Volksunruhen unter
den Linden bemerkt hätten das dort verſammelte Volk
ſchrie Nieder mit dem Kaiſer nieder mit dem Kron
prinzen Die Polizei griff das Volk fortgeſetzt an daz
dadurch zurückwich dann aber wieder geſchloſſen vorging

10 Auguſt Paris
Gefangene Sachſen ſagen aus daß das Kön greich

Sachſen durch ſtarken Druck ſeitens Preußens zur Teil
nahme an dieſem Krieg gezwungen wäre und daß die
ſächſiſche Preſſe die Stellungnahme des Kaiſers für ver
rückt bezeichnet

10 Auguſt Paris
Laut Mitteilung der franzöſiſchen Regierung ſind di

Forts in Lüttich intakt Die von der deutſchen Artillerte
abgefeuerten Granaten haben gar kein Reſultat ergeben

11 Auguſt London
Laut eingegangenen Noten ſoll das deutſche Heer daz

Lüttich angreift aus ſchlecht organiſierten Kräften be
ſtehen ſo daß das belgiſche Heer Vorteile erringt

11 Auguſt Paris
Jn den militäriſchen Hoſpitälern wurde feſtgeſtellt

daß die franzöſiſchen Kugeln viel ernſtere Verwundungen
verurſachen als die deutſchen Her iſt den Herren aus
Verſehen ein wahres Telegramm entſchlüpft

11 Auguſt Brüſſel
Aus Lüttich wird gemeldet daß in einer von den

Belgiern geſtellten Falle der Kommandeur der deutſchen
Truppen die Lüttich angriffen getötet worden iſt

11 Auguſt Rom
Deutſchland richtete an Spanien eine Note in der es

Spanien auffordert Frankreich anzugre fen Deutſchy
and verſpricht ihm dagegen vorteilhafte Konzeſſionen in

Marokko Die ſpaniſche Regierung wies dieſe Aufforde
rung und Offerte zurück

Auguſt Parfs12

Die deutſche Preſſe fährt fort falſche Nachrichten über
das Los der Heere des Kaiſers zu verbreiten indem ſie
ihnen große Siege über die Franzoſen und Ruſſen zu
ſchreibt

13 Auguſt London
Einzelheiten über die große Schlacht zwiſchen Lüttich

und Tongern Die Verbündeten zwangen die Deutſchen
deren Heer 300 000 Mann betrug mit einer Stärke von
350 000 Mann die Schlacht anzunehmen Die franzö
ſiſche Kavallerie und Jnfanterie vertrieben die Truppen
des Kaiſers aus ihren befeſtigten Stellungen durch
wiederholte Bajonettangriffe Unterdeſſen eröffneten die
Belgier und Engländer unterſtützt durch Artillerie ein
lebhaftes Feuer auf die Deutſchen die heldenhaften
Widerſtand leiſteten ſich jedoch zum Schluß auf Namur
zurückziehen mußten

Schiller als Proyhet
Nachgewieſen von W Meyer in den Fliegenden

Blättern

Peter von Serbien
Sieh du nach deinen Rechnungen
Jch fürchte ſie ſtehen übel

Kabale und Liebe V 7
Serbien vor dem Kriege

Eh ihr zum Schwerte greift bedenkt es wohl
Jhr könnt es friedlich mit dem Kaiſer ſchlichten

Wallenſteins Tod II 2
Feindliche Diplomatie

Ein feiner Plan Fein zugeſpitzt Nur ſchade
Zu fein geſchärfet daß die Spitze brach

Maria Stuart IV
Der Deutſche Kaiſer vor der Kriegserklärung

Jch ſeh die Netze die uns rings umgeben
Jch fühle Mut ſie alle zu m

ariag Stuart II
Feindliche Kriegserklärungen

Wer zählt die Völker nennt die Namen
Kraniche des Jbykus

Joffre und French
Denn ewig bleibt es wahr Franzöſiſch Blut
Und engliſch kann ſich redlich nie vermiſchen

Jungfrau von Orleans II
Greys Heuchelſpiel

Das iſt ſchwarz ſchwarz wie die Hölle
Wallenſteins Tod II 2

Albert von Belgien

T Was r n r ſie ergriffn off nes Ohr ſie hat dein Herz vergiftet
Wilhelm Tell II 1

Belgiens Schickſal
Der Freunde Eifer iſt s der mich zugrunde richtet nicht

der Haß der Feinde
Wallenſteins Tod III 16

Die JWas iſt vergeßlicher als Dankbarkeitf seß Don Carlos III b
Deutſchland und OeſterreichUngarn

Es macht der Freund des Freundes Kummer zu dem
ſeinen

Jvhigenie in Aulis II 2
Deutſchlands Völker im Kriege

Ob uns der See ob uns die Berge ſcheiden
Und jedes Volk ſich für ſich ſelbſt regiert
So ſind wir eines a doch und Blutsi Heimat iſt s aus der wir zogennern t helm Tell II 2

Deutſche Heere

Großes habt ihr in kurzer Friſt geleiſtetdes dad Wilhelm Tell H
King Georgs Freundſchaft

hl läßt der Pfeil fich aus dem Herzen zieh n
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